
Volleyball    Entspannungs
-techniken

Roundnet Akrobatik Kugelstoßen 
Speerwurf 

Leistungs-
konzept 

EBG Unna - Curriculum der Fachschaft Sport für die Einführungsphase 

Sachkompetenz Methodenkompetenz Urteilskompetenz 

Bewegungsfelder Inhaltsfelder 



Jahrgangsstufe: EF Dauer des UVs: 15 

Thema des UV: Vorbereitung auf einen Wurfwettkampf - gezielt leichtathletische Fertigkeiten erlernen, erproben und verbessern 

BF/SB 3: Laufen, Springen, Werfen – 
Leichtathletik 

Inhaltsfelder: 
a- Bewegungsstruktur und Bewegungslernen
d - Leistung

Inhaltliche Kerne: 

• Grundlegendes leichtathletisches Bewegen
• Leichtathletische Disziplinen (Sprint, Sprung,

Wurf/Stoß)

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wahrnehmung und Körpererfahrung [a]
• Struktur und Funktion von Bewegungen [a]

Grundlegende Aspekte des motorischen Lernens [a]

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 
• eine neu erlernte leichtathletische Disziplin (z.B.

Kugelstoß, Hochsprung) in der Grobform ausführen
[10 BWK 3.2]

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 
• die für das Lernen und Üben ausgewählter Bewegungsabläufe bedeutsamen

Körperempfindungen und Körperwahrnehmungen beschreiben [10 SK a1]
• für ausgewählte Bewegungstechniken die relevanten Bewegungsmerkmale

bennen und einfache grundlegende Zusammenhänge von Aktionen und
Effekten erläutern [10 SK a2]

MK 
• unterschiedliche Hilfen (Feedback, Hilfestellung, Geländehilfen,

Visualisierungen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern
sportlicher Bewegungen auswählen und verwenden [10 MK a3]

UK 
• den Einsatz unterschiedlicher Hilfen (Feedback, Hilfestellungen,

Geländehilfen, Visualisierungen, akustische Signale) beim Erlernen und
Verbessern sportlicher Bewegungen kriteriengeleitet bewerten [10 UK a3]



Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Themen reflektierter Praxis 
und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

Inhalte 

• Verschiedene
Wurfdisziplinen erlenen
(Verbindlich: Speer,
Kugelstoßen)

• Beobachtungsschwerpunk
te (auch gegenseitig) z.B.
mit Technikbögen
überprüfen

• Fachbegriffe der
einzelnen Disziplinen
definieren

• einen leichtathletischen
Wurfwettkampf unter
Berücksichtigung
grundlegenden
Wettkampfverhaltens
durchführen.

• Erproben der einzelnen
Komponenten der
Koordination

• Erfahren des
spezifischen Verhaltens
in (Teil-) Lern-phasen der
einzelnen
leichtathletischen
Disziplinen

• Beobachtungsbögen in
Partnerarbeit zu
technischen
Teilelementen

• Viedeoanalyse

Reflektierte Praxis: 

• sportartspezifische
Sicherheits- aspekte im LA-
Stadion

- persönliches
Belastungsempfinden

- eigene Zielsetzung

Fachbegriffe: 

• spezifische Fachbegriffe
zu den leichtathletischen
Disziplinen Speer 7
/Kugelstoß

unterrichtsbegleitend: 

- Kriterien gerechtes
Handeln
- Individueller
Könnensfortschritt
- Arbeit mit den
Beobachtungsbögen

punktuell: 
- Weite beim 12-
Wurfwettkampf.
- Technikdemonstration



 Jahrgangsstufe: EF Dauer des UVs: 14 . 

Thema des UV: Taktische Spielchen – Positionsspiel und Teamtaktiken im Volleyball-Spiel 6:6 

BF/SB 7: Spielen in und mit Regelstrukturen – Sportspiele  Inhaltsfelder:  
e - Kooperation und Konkurrenz 
Wählen Sie ein Element aus.  

Inhaltliche Kerne: 
• Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball, Handball,

Hockey oder Volleyball)
• Wählen Sie ein Element aus.

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten [e]
• Interaktion im Sport [e]
• Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit [d]

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 
BWK  

• in dem ausgewählten Mannschafts- oder Partnerspiel
auf fortgeschrittenem Spielniveau taktisch-kognitive
Fähigkeiten und technisch-koordinative Fertigkeiten in
spielerisch-situationsorientierten Handlungen
anwenden [10 BWK 7.2]

• sportspielspezifische Handlungssituationen in
unterschiedlichen Sportspielen differenziert
wahrnehmen, taktisch-kognitiv angemessen agieren und
fair und mannschaftsdienlich spielen [10 BWK 7.1]

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK  

• Kennzeichen für ein grundlegendes Wettkampfverhalten (u.a.
wettkampfspezifische Regeln kennen, taktisch angemessen agieren) erläutern
[10 SK e1]

• koordinative Anforderungen von Bewegungsaufgaben benennen [10 SK d3]
 MK 

• einfache analoge und digitale Darstellungen zur Erläuterung von sportlichen
Handlungssituationen (u.a. Spielzüge, Aufstellungsformen) verwenden [10 MK
e2]

• in sportlichen Handlungssituationen unter Verwendung der vereinbarten
Zeichen und Signale Schiedsrichterfunktionen übernehmen [10 MK e3]

• Vereinbarungen und Regeln für ein faires und gelingendes Handeln analysieren
und kriteriengeleitet modifizieren [10 MK e1]

 UK 
• das eigene sportliche Handeln sowie das sportliche Handeln anderer

kriteriengeleitet im Hinblick auf ausgewählte Aspekte (u.a. Fairness, Mit- und
Gegeneinander, Partizipation, Geschlechteraspekte) beurteilen [10 UK e1]



Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

• Spielgemäßes Konzept
• Grundtechniken

wiederholen
• Anwendung der Techniken

und bereits erlernter
Taktiken (vorgezogene 6)
im Zielspiel 6:6

• Vertiefung
unterschiedlicher
Angriffs- und
Abwehrformen (Den
Gegner unter Druck
setzen)

• Positionsspiel im 6:6
• Einführung Aufschlag von

oben ggf. 
• Einführung Lob,

Blockabwehr 

• Beobachtungsbögen
(Blockabwehr, Lob,
Aufschlag vom oben, KAR-
Modell)

• Teamwettbewerbe
• Videoaufnahmen zwecks

Spielanalyse
• Übungsformen auf

„Nebenstraßen“
• Spielnahe Übungen zum

Erkennen und Anwenden
taktischer Strukturen im
Spiel

• 6:6 Spiel mit Positionen,
um deren
positionsspezifischen
Anforderungen zu
erkennen

• Spiel mit
unterschiedlichen
Regelstrukturen zur
Erleichterung des
Zielspeils

Reflektierte Praxis: 
• Positionsspiel im 6:6
• Teamtaktiken
• Zeitdruck und

Präzisionsdruck
• Kommunikation

Fachbegriffe:  
Positionsbezeichnungen 
wiederholen:  

• Steller
• Annahme/Abwehr
• Aufschlag/Angriff
• Aufstellungsformen

Angriffsschlag, Blockabwehr, Lob, 
Aufschlag von oben  
Regelsystem nach Digel 
wiederholen  
Spielgemäßes Konzept nach 
Dietrich und/oder KAR-Modell   

• 

unterrichtsbegleitend:  
Mitarbeit in Phasen der 
reflektierten Praxis  
Arbeitsverhalten und 
Arbeitseinsatz im 
Gestaltugnsprozess  
Spielbeobachtung:   

• Regelanwendung
• Anwendung

situationsangemessener
Techniken

• Entscheidungsrichtigkeit
• Ausführungsqualität
• Anwendung unterschiedlicher

Angriff- und Abwehrformen 
(Gegner unter Druck setzen) 

punktuell:  
Technikdemonstration: 

• Aufschlag von oben
• Blockabwehr
• Ggf. Lob

Spieldemonstration: 
• Taktisches Verhalten im 6:6
• Kommunikation, Bereitschaft,

Aufstellung



Jahrgangsstufe: EF Dauer des UVs: 12 

Thema des UV: Rückenyoga und Thai Chi – die Philosophie hinter den Entspannungstechniken 

BF/SB: Den Körper wahrnehmen und 
Bewegungsfähigkeiten ausprägen 

Inhaltsfeld(er): 
• f – Gesundheit
• b - Bewegungsgestaltung

Inhaltliche(r) Kern(e): 

• Psychoregulative Verfahren zur Entspannung
kennenlernen und durchführen

Inhaltliche(r) Schwerpunkt(e): 

• Fitness als Basis für Gesundheit und Leistungsfähigkeit (f)
• Gesundheitlicher Nutzen und Risiken des Sporttreibens

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 
• Selbständig entwickelte Programme zur

Entspannung umsetzen (BWK 5)
• Formen der Fitnessgymnastik unter ausgewählten

Zielrichtungen (Kraft, Ausdauer, Beweglichkeit,
Koordination) für sich und andere planen und
durchführen (BWK1)

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

 SK 
• Gesundheitsfördernde und gesundheitsschädigende Faktoren bezogen

auf die körperliche Leistungsfähigkeit erläutern

 MK 
• Übungen und Programme im Hinblick auf die Verbesserung der

körperlichen Leistungsfähigkeit eigenverantwortlich durchführen

UK 

• Präsentationen kriteriengeleitet im Hinblick auf ausgewählte
Indikatoren beurteilen



Didaktische 
Entscheidungen 

Methodische 
Entscheidungen 

Themen reflektierter 
Praxis und Fachbegriffe Leistungsbewertung 

Inhalte 

- Erlernen grundlegender
Entspannungstechniken

- Forschungsergebnisse zu
Achtsamkeit und
Entspannungswirkungen

- Atemkontrolle als
Entspannungsschlüssel

- Cool-Down thematisieren

Fachbegriffe 

- PMR
- Cool-Down (Grundbegriffe

Stoffwechsel)
- Achtsamkeit
- Atmungskette
- Körperliche

Stressreaktionen (kurz- 
und langfristig)

Erproben und Experimentieren 

- Körperreize wahrnehmen
und adäquate
Entscheidungen daraus
ableiten

- Stresssituationen im
(Schul-)Alltag selbständig
systematisiert erfassen

- Informations- und
Arbeitsblätter zu Stress
und
Achtsamkeitsdefinitionen

Reflektierte Praxis: 

- Vermittlung verschiedener
Entspannungsmethoden
(PMR, Phantasiereise,
Pilates etc.)

- Mobilisierungsgymnastik,
Rückenschule

- Cool-Down-Methoden

Fachbegriffe: 

s.o.

unterrichtsbegleitend: 

- Bewertung der
vorgestellten
Entspannungstechniken

- Umsetzung der
Entspannungstechniken

- Ernsthaftigkeit im Umgang
mit Übungen und
Reflexionen

punktuell: 

- Referate/praktische
Übungsbeispiele vorstellen

- Variationen der
vorgestellten Techniken
erläutern



Jahrgangsstufe: EF Dauer des UVs: 10 Nummer des UVs im BF/SB: 50 

Thema des UV: Roundnet – Wir entwickeln ein faires Spiel 
BF/SB: 7 Spielen in und mit Regelstrukturen Inhaltsfelder: E Kooperieren, wettkämpfen und sich verständigen 
Inhaltliche Kerne: 

• Partnerspiele - Doppel
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten
Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 
BWK  
Die Schülerinnen und Schüler können  

• in einem Mannschaftsspiel oder Partnerspiel gruppen- 
und individualtaktische Lösungsmöglichkeiten für
Spielsituationen in der Offensive und in der
Defensive anwenden.

• Spielregeln aufgrund von veränderten
Rahmenbedingungen, unterschiedlichen Zielsetzungen
sowie im Hinblick auf die Vermeidung von
Verletzungsrisiken situativ anpassen und in
ausgewählten Spielsituationen anwenden,

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
• SK - die Herausforderungen in sportlichen Handlungssituationen im

Hinblick auf die Anforderung, das eigene Können und mögliche Gefahren
erläutern.

• MK - sich auf das spezifische Arrangement für ihren Sport
verständigen (Aufgaben verteilen, Gruppen bilden, Spielsituationen
selbstständig organisieren).

• UK - die Bedeutung und Auswirkung von gruppendynamischen Prozessen,
auch aus geschlechterdifferenzierter Perspektive, und die damit
verbundenen Chancen und Grenzen beurteilen.



Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

Inhalte 

Problematisierung von 
Spielproblemen durch 
spielgenetische Vermittlung. 

Der Grundgedanke der Reihe 
besteht darin, die vermeintlichen 
Schwierigkeiten spielgenetisch zu 
erkennen. Die zu Beginn 
auftretenden technischen sowie 
taktischen Spielprobleme (z.B. 
Aufschlag, Ballannahme,  
Zuspiel, Schlag, Gewöhnung an den 
360°-Charakter) werden durch 
vereinfachende Spielformen und 
im Anschluss daran durch das 
eigenständige Entwickeln und 
Erproben von Pro- und Handicaps 
(vgl.  
Stallmann 2016; oder 
„Erleichterungs- bzw. 
Erschwerungsregeln“  
vgl. Achtergarde S. 502) gelöst 
und reflektiert. Zum Abschluss 
der Reihe spielen die 
Schüler:innen ein 
Kleingruppenturnier, in welchem 
die gemeinsam gefundenen 
Problemlösungen in Form von Pro- 
und Handicaps im Wettbewerb 
gegeneinander erprobt werden  

Gegenstände 
 
Gegenstände 

• Spielidee und Regelstruktur 
nach Digel

• Kooperativ Spielzüge
entwickeln

• Vom Standspiel zum 360°
Spiel-

• Organisation
• Kleinturnierorganisation

Fachbegriffe: 
• Faires Spiel Anhand von

Pro- und Handicaps
beurteilen

 

unterrichtsbegleitend 
• Wagnissituationen

verändern und bewältigen
in Abhängigkeit der
eigenen Leistungsfähigkeit

• Erproben und reflektieren
der unterschiedlichen
Techniken

• Durchführung
verschiedener
Wettkampfformen

punktuell 
• Spieltaktische

Überprüfung des 360°
Spielcharakters



Jahrgangsstufe: EF Dauer des UVs: 12 Nummer des UVs im BF/SB: Wählen Sie ein Element 
aus. 

Thema des UV: Akrobatische Turnolympiade – Gestaltung von Gruppenküren am Boden und einem weiteren Gerät auf der Grundlage von in 
der Sek. I erlernten turnerischen und akrobatischen Elementen  

BF/SB 5: Bewegen an Geräten – Turnen Inhaltsfelder:  
b - Bewegungsgestaltung  
c - Wagnis und Verantwortung 

Inhaltliche Kerne: 
• Wählen Sie ein Element aus.
• Normungebundenes Turnen an Geräten und

Gerätekombinationen

Inhaltliche Schwerpunkte: 
• Präsentation von Bewegungsgestaltungen [b]
• Ausgangspunkte von Gestaltungen [b]
• Interaktion im Sport [e]

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 
BWK  

• turnerische Grundelemente auf technisch-koordinativ
grundlegendem Niveau unter Berücksichtigung eines
weiteren Turngeräts demonstrieren [10 BWK 5.1]

• eine selbst entwickelte akrobatische
Gruppengestaltung präsentieren [10 BWK 5.2]

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 
SK  

• ausgewählte Ausführungskriterien (Bewegungsqualität, Synchronität,
Ausdruck und Körperspannung) benennen [10 SK b1]

• die Herausforderungen in sportlichen Handlungssituationen im Hinblick auf
die Anforderung, das eigene Können und mögliche Gefahren erläutern [10
SK c3]

 MK 
• unterschiedliche Hilfen (Feedback, Hilfestellung, Geländehilfen,

Visualisierungen, akustische Signale) beim Erlernen und Verbessern
sportlicher Bewegungen auswählen und verwenden [10 MK a3]

• Strategien zum Umgang mit Emotionen in sportlichen Wagnissituationen
(u.a. zur Bewältigung von Angstsituationen) anwenden [10 MK c1]

 UK 
• gestalterische Präsentationen auch unter Verwendung digitaler Medien

kriteriengeleitet (u.a. Schwierigkeit, Kreativität, Nutzung des Raums,
Wirkung auf den Zuschauer) beurteilen [10 UK b2]



Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Themen reflektierter Praxis und 
Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

Inhalte 
• Turnerische

Grundelemente am Boden
und Geräten (u.a. Rollen,
Stützen, Sprünge,
Balancieren, Drehungen,
Halteelemente, Auf- und
Abgänge usw)

• Grundlagen der Akrobatik:
Haltetechniken,
verschiedene Standbilder,
Wechselformen

• Kriterien turnerischer und
akrobatischer
Gruppengestaltungen

• Hilfestellungen und
Sicherheitsbestimmungen

Methodisches Vorgehen 
• Wiederholen der aus der

Sek. I bekannten Elemente
(auch Hilfestellung!)

• Festigung
• Erarbeitung von Kriterien

zur Erstellung von
Gruppenküren am Boden
sowie einem weiteren Gerät 
(u.a. Pflichtelemente,
Übergänge, Einbindung aller 
SuS je nach Fähigkeiten,
Bewegungsfluss)

• Selbstständiges
Einschätzen des eigenen
Könnens und Wagemutes im
Verlauf des
Erarbeitungsprozesses

• Präsentation der Küren

Reflektierte Praxis: 
• Funktionales Aufwärmen

und Streching
• Wiederholung und

Festigung von Elementen
am Boden, Reck, Barren,
Schwebebalken, Sprung

• Ausgewählte Elemente der
BJS Turnen als Beispiele
für turnerische
Gestaltungen

• Differenzierung der
Leistungsfähigkeit
innerhalb der Gruppe bei
gleichzeitiger
konstruktiver Einbindung
aller SuS

• Präsentation

Fachbegriffe: 
• Bewegungsrichtung,

Körperachse,
Körperschwerpunkt,
Bezeichnungen der
turnerischen Elemente,
Bewegungsfluss,
Raumwege,

unterrichtsbegleitend: 
• Einhalten der

Sicherheitsbestimmungen
bei Auf- und Abbau und
Hilfestellung

• Gruppendynamische
Prozesse während des
Erarbeitens der Küren

• Umsetzung der
erarbeiteten Kriterien

• Eigenständigkeit im
Entwicklungs- und
Übungsprozess

• Umgang mit
Wagnissituationen

punktuell: 
• Präsentation der

erarbeiteten Gruppenküren
am Boden und weiteren
Geräten unter Beachtung
der erarbeiteten Kriterien



Jahrgangsstufe: EF Dauer des UVs: 15 

Thema des UV: Ein "Dauerlauf" UND ein "12-Minuten-Lauf" - Die eigene Ausdauer 

gezielt trainieren und das eigene Training dokumentieren. 

BF/SB 3: Laufen, Springen, Werfen – Leichtathletik Inhaltsfelder: 
d - Leistung 
f - Gesundheit 

Inhaltliche Kerne: 

• Grundlegendes leichtathletisches Bewegen
• Leichtathletische Disziplinen (Sprint, Sprung,

Wurf/Stoß)

Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Trainingsplanung und Organisation [d]
• Gesundheitsverständnis und Körperbilder [f]

Bewegungsfeldspezifische Kompetenzerwartungen 

BWK 
• einen leichtathletischen Mehrkampf unter realistischer

Einschätzung ihrer persönlichen Leistungsfähigkeit
organisieren und durchführen

Bewegungsfeldübergreifende Kompetenzerwartungen 

SK 
• allgemeine Gesetzmäßigkeiten von Ausdauertraining (Methoden,

Prinzipien, Formen) erläutern
• unterschiedliche Belastungsgrößen (u.a. Intensität, Umfang, Dichte,

Dauer) zur Gestaltung eines Trainings erläutern
MK 
• einen zeitlich begrenzten individuellen Trainingsplan zur Verbesserung

der Ausdauer erstellen und dokumentieren (z.B. Lerntagebuch)

• sich selbständig auf ihren Sport vorbereiten (Kleidung, Aufwärmen,
Ernährung) und ihr Vorgehen dabei begründen

UK 
• ihren eigenen Trainingsfortschritt Kriterien geleitet beurteilen
• die Bedeutung des Zusammenhangs von Ernährung und Sport bezogen auf

Gesundheit und Wohlbefinden beurteilen



Didaktische Entscheidungen Methodische Entscheidungen Themen reflektierter Praxis 
und Fachbegriffe: 

Leistungsbewertung: 

- Entwicklung individueller
Trainingsplan
- Lerntagebuch

Reflektierte Praxis: 

- individueller
Traningsfortschritt

- persönliches
Belastungsempfinden

- eigene Zielsetzung

Fachbegriffe:

- Dauermethode

- Intervallmethode

- Wettkampmethode

unterrichtsbegleitend: 

- Kriterien gerechtes
Handeln
- Individueller
Könnensfortschritt
- Erreichen normativer
Leistungen

punktuell: 
- Distanz beim 12-
Minutenlauf.
- Zeitdauer des Dauerlauf
- Trainingstagebuch

Mädchen: Jungen: 



Inhaltsfelder 

Kompetenzen sind immer an fachliche Inhalte gebunden. Die umfassende Handlungskompetenz in Bewegung, Spiel und Sport soll deshalb mit Blick auf die nachfolgenden Inhaltsfelder 
entwickelt werden. Diese orientieren sich an den inhaltlichen Dimensionen der sechs Pädagogischen Perspektiven und strukturieren mit ihren jeweiligen inhaltlichen Schwerpunkten 
die im Unterricht verbindlichen und unverzichtbaren Gegenstände. 
Die obligatorischen sechs Inhaltsfelder legen bewegungsfeld- und sportbereichs- übergreifende inhaltliche Schwerpunkte fest. Durch die inhaltlichen Schwerpunkte werden jeweils 
die zentralen fachlichen Gegenstände strukturiert, die in der Sekundarstufe I eng an das Bewegungshandeln im Sportunterricht gebunden sind. 

Inhaltsfeld a: Bewegungsstruktur und Bewegungslernen 
Der erkundende, spielerische Umgang mit der materialen Umgebung und die Erschließung von Körpererfahrungen durch Bewegung ist grundlegende Voraussetzung zur vielseitigen 
und differenzierten Entwicklung der Wahrnehmungsfähigkeit. 
Dabei sind Aspekte der Informationsaufnahme und -verarbeitung im vielseitigen Bewegungserleben vor dem Hintergrund der jeweiligen Lernausgangslage und des sportspezifischen 
Gegenstands in diesem Inhaltsfeld grundlegend. 
Einen zentralen Stellenwert hat darauf aufbauend das Erlernen und Optimieren von Bewegungen. Dabei geht es sowohl um motorisch-koordinative Fertigkeiten als auch um 
lerntheoretische Aspekte, die hinter der äußerlich sichtbaren Veränderung und Anpassung einer Bewegung im Lernprozess stehen. Der Zusammenhang von Struktur und Funktion 
von Bewegungen ist dabei von zentraler Bedeutung für das Verständnis motorischen Lernens. 

Inhaltsfeld b: Bewegungsgestaltung 
Bewegung, Spiel und Sport bieten Gelegenheiten, Ausdrucks- und Gestaltungsmöglichkeiten des Körpers zu erproben und zu reflektieren. 
Hierbei sind Determinanten und Ausprägungen von Ausdrucks- und Gestaltungsprozessen in verschiedenen Bewegungsfeldern und Sportbereichen zu betrachten. 
Bewegungsgestaltung bezieht sich auf Bewegungsmerkmale und deren Funktion.  Dabei spielen unterschiedliche Ausgangspunkte von Gestaltungen, die Variation von Bewegungen, 
ausgewählte Gestaltungskriterien sowie die Präsentation von Bewegungsgestaltungen eine wesentliche Rolle. 
Für das Verständnis von Bewegungsgestaltungen ist überdies die Kenntnis ästhetischer Formen und Kriterien bedeutsam, sodass auch der kreative und gelungene Ausdruck einer 
Bewegung sowie die Wirkung auf den Zuschauer einbezogen werden können. 

Inhaltsfeld c: Wagnis und Verantwortung 
Sportliches Handeln fordert immer wieder individuelle Entscheidungen hinsichtlich der Annahme von Herausforderungen, des Eingehens von überschaubaren Wagnissituationen und 
des Erlebens spannungsreicher Momente. 



Der reflektierte Umgang mit Emotionen in diesem Zusammenhang erfordert grundlegendes Wissen sowohl hinsichtlich der Handlungssteuerung als auch im Hinblick auf Motive 
sportlichen Handelns in Wagnissituationen. Psycho-physische Dispositionen wie u.a. Freude, Frustration und Angst sowie fachbezogenes Wissen zu Dimensionen des intuitiven, 
strategischen und operativen Denkens und Handelns bilden wesentliche Aspekte dieses Inhaltsfeldes. 
Die Verantwortung für sich und andere stellt vor dem Hintergrund von Wagnis- und Risikosituationen in einer sich verändernden Bewegungs-, Spiel- und Sportkultur einen weiteren 
Aspekt in diesem Inhaltsfeld dar. 

Inhaltsfeld d: Leistung 
Bewegung, Spiel und Sport eignen sich in besonderem Maße dazu, den vielfältigen Umgang mit Leistung exemplarisch zu erfahren und zu reflektieren. Sportliche Leistungen sind 
dabei nicht ausschließlich durch objektive und absolute Größen, sondern auch durch soziale Vereinbarungen und Vergleich bestimmt. 
Vor dem Hintergrund dieses differenzierten Leistungsverständnisses im Sport erfolgt deshalb eine Auseinandersetzung mit den unterschiedlichen Bezugsnormen, sachlich 
definierten Gütemaßstäben und Kriterien zur Bewertung sportlicher Leistung oder deren Verbesserung. 
Eine gezielte Steigerung der Leistungsfähigkeit setzt trainingswissenschaftliches Grundwissen voraus, das einerseits Kenntnisse über Faktoren sportlicher Leistungsfähigkeit und 
deren Bedeutung für sportartspezifische Anforderungen umfasst, andererseits aber auch ein grundlegendes Wissen im Hinblick auf die Trainingsplanung und Organisation von 
Übungs- und Trainingsprozessen. 

Inhaltsfeld e: Kooperation und Konkurrenz 
Bewegung, Spiel und Sport bieten Gelegenheiten und Erfahrungsräume, das Miteinander intensiv zu erleben und auch das Gegeneinander in konkurrenzorientierten Situationen zu 
erproben. 
Dabei vollzieht sich sportliches Handeln häufig in sozialen Interaktionen. Das gelingende Mit- und Gegeneinander als Ziel der Gestaltung von Spiel- und Sportgelegenheiten fordert 
deshalb Kenntnisse über kooperations- und teamorientiertes Verhalten. Wichtige Gegenstände stellen dabei Regeln und Normen und deren kritische Reflexion dar. In diesem 
Kontext sind die Veränderbarkeit von Rahmenbedingungen für Spiel und Sportsituationen, die Bildung von Gruppen bzw. Mannschaften sowie der Fairplay-Gedanke bedeutsam. 

Darüber hinaus fordert das „Gewinnen-Wollen“ in einer Konkurrenzsituation eine Auseinandersetzung mit grundlegenden, sportartspezifischen und sportartübergreifenden, 
taktisch-kognitiven Lösungsstrategien. 

Inhaltsfeld f: Gesundheit 
Das Sich-Bewegen bietet vielfältige Chancen, die eigene Gesundheit und das psychosoziale Wohlbefinden zu fördern. Dabei stellen gesundheitsbezogene Kenntnisse und 
die Entwicklung von Fähigkeiten und Bereitschaften notwendige Voraussetzungen dar, um die individuelle Gestaltungsfähigkeit hinsichtlich einer gesunden Lebensführung 
zu fördern. 
Orientiert am salutogenetischen Gesundheitskonzept bilden sowohl Kenntnisse zur Verbesserung der Leistungsfähigkeit durch Bewegung und Training als auch Methoden 
zur Stressreduktion wichtige Voraussetzungen zur ganzheitlichen Stärkung des psychosozialen Wohlbefindens. Weiterhin sind in diesem Inhaltsfeld die Erweiterung des 
eigenen Gesundheitsverständnisses sowie die kritische, auch geschlechterbezogene Auseinandersetzung mit Körperbildern und Körperidealen in einer sich wandelnden 
Sportkultur von Bedeutung. 
Der Nutzen und die Risiken des Sportreibens sowie konkrete Maßnahmen zur Unfall- und Verletzungsprophylaxe bilden weitere bedeutsame Schwerpunkte zur Sicherheits- 



Bewegungsfelder und Sportbereiche 
Bewegungsfelder und 
Sportbereiche 

Inhaltliche Kerne 

1 Den Körper wahrnehmen 
und Bewegungsfähigkeiten 
ausprägen 

- allgemeines und spezielles Aufwärmen
- motorische Grundfähigkeiten und
-fertigkeiten: Elemente der Fitness
- aerobe Ausdauerfähigkeit

2 Das Spielen entdecken und 
Spielräume nutzen 

- kooperative Spiele
- kleine Spiele und Pausenspiele
- Spiele aus anderen Kulturen

3 Laufen, Springen, Werfen 
– 
Leichtathletik 

- grundlegendes leichtathletisches Bewegen
- leichtathletische Disziplinen (Sprint,

Sprung, Wurf/Stoß)
- traditionelle und alternative

leichtathletische Wettbewerbe

4 Bewegen im Wasser – 
Schwimmen 

- sicheres und ausdauerndes Schwimmen,
Rettungsschwimmen

- Schwimmarten einschließlich Start und
Wende

- Tauchen, Wasserspringen,
Bewegungsgestaltungen oder Spiele im
Wasser

5 Bewegen an Geräten – 
Turnen 

- normungebundenes Turnen an
Geräten und Gerätekombinationen

- normgebundenes Turnen an Geräten und
Ge- rätebahnen

- Akrobatik

6 Gestalten, Tanzen, 
Darstellen – 
Gymnastik/Tanz, 
Bewegungskünste 

- gymnastische Bewegungsgestaltung (mit
und ohne Handgeräte oder
Alltagsmaterialien)

- Tanzen, tänzerische Bewegungsgestaltung
- darstellende Bewegungsformen und

Bewegungskünste (Pantomime,
Bewegungstheater oder Jonglage)

Spielen in und mit 
Regelstrukturen – 
Sportspiele 

- Mannschaftsspiele (Basketball, Fußball,
Hand- ball, Hockey oder Volleyball)

- Partnerspiele (Badminton, Tennis oder
Tischtennis)

- weitere Sportspiele und Sportspielvarianten
Hinweis: Jede Schule legt ein Sportspiel
(Mannschafts- oder Partnerspiel) fest, in dem
die Schüle- rinnen und Schüler

kontinuierlich mit angemessener 
Progression bis zum Ende der Sekundarstufe I 
eine vertiefte sportspielspezifische 
Handlungskompetenz entwickeln. 

8 Gleiten, Fahren, Rollen – 
Rollsport/Bootssport/ 
Wintersport 

Rollen und Fahren auf 
Rollgeräten oder 
Gleiten und Fahren auf dem 
Wasser oder 
- Gleiten und Fahren auf Eis und Schnee

9 Ringen und Kämpfen – 
Zweikampfsport 

- Kämpfen um Raum und Gegenstände
- Kämpfen mit- und gegeneinander

weis: Durch Festlegungen in den 
Rahmenvor- gaben für den 
Schulsport sind alle Elemente 
aus Sportbereichen, die als 
Ausgangspunkt oder 
Zielsetzung bedrohliche 
Situationen des Schlagens, 
Stoßens und Tretens oder der 
praktischen Anleitung zur 
bewussten Verletzung eines 
Gegners zum Inhalt haben, für 
die Umsetzung im Rahmen des 
Sportunterrichts nicht erlaubt. 



Die Entwicklung einer sportbezogenen Handlungskompetenz erfordert die Vermittlung grundlegenden Wissens in den Bereichen Bewegung, Spiel und Sport. 
Vor allem zur Realisierung des eigenen sportlichen Handelns, aber auch für das sportliche Handeln im sozialen Kontext und für den Sport als Teil der 
gesellschaftlichen Wirklichkeit ist eine dem Alter angemessene Sachkompetenz von zentraler Bedeutung. 
Eine breit gefächerte Sachkompetenz bietet die Grundlage, sportliches Handeln zu verstehen und zu ausgewählten Problemen sachbezogen Stellung zu nehmen. 
Damit werden wichtige Grundlagen für den wissenschaftspropädeutischen Sportunterricht in der gymnasialen Oberstufe geschaffen. 

Die Methodenkompetenz stellt Verfahren und fachmethodische Arbeitsweisen in den Mittelpunkt, die es ermöglichen, sich zunehmend 
selbstständig und eigenverantwortlich mit Aufgaben aus den unterschiedlichen Bereichen sportlichen Handelns auseinanderzusetzen. Darüber hinaus 
werden angemessene Lösungswege und Handlungspläne entwickelt, um diese vor dem Hintergrund der jeweiligen Zielsetzung zu reflektieren. Dabei 
können bei der Aufbereitung, Strukturierung und Analyse von Daten und Sachverhalten sowohl sportbezogene praktische Verfahren im 
Bewegungsvollzug als auch Methoden zur strategischen und längerfristigen Planung und Entwicklung eingesetzt werden. 

Neben der Auseinandersetzung mit diesen methodisch-strategischen Verfahren wer- den in diesem Kompetenzbereich auch die Fähigkeiten zur sachgerechten 
und re- flektierten Anwendung sozial-kommunikativer Kompetenzen in unterschiedlichen sportlichen Organisationsformen und Rollen gefördert. 

Die Urteilskompetenz ist eng verknüpft mit den anderen drei Kompetenzbereichen. In der kritischen Auseinandersetzung mit der erlebten 
sportlichen Wirklichkeit und dem fachlichen und methodischen Hintergrundwissen wird das selbstständige, auf Kriterien gestützte begründete Beurteilen in 
den Mittelpunkt gestellt. 
Darüber hinaus zielt das Reflektieren und Einordnen von Lernerfahrungen im Zusammenhang mit verschiedenen Sinnrichtungen und Motiven sportlichen 
Handelns auf den Sinn des eigenen Tuns ab. Urteilskompetenz befähigt aber auch zu einer kritischen Auseinandersetzung mit den differenzierten Ausprägungen 
der Bewegungs-, Spiel- und Sportkultur. 



4. Leistung und ihre Bewertung – Leistungskonzept

Die Fachkonferenz der Beispielschule vereinbart ein Konzept zur Leistungsbewertung auf der 
Grundlage des Kernlehrplans Sport NRW, in welchem festgelegt ist, welche Grundsätze und 
Formen der Leistungsmessung und Leistungsbewertung verbindlich in den jeweiligen 
Jahrgangsstufen gelten bzw. zu erbringen sind. Sie stellt dadurch die Vergleichbarkeit der 
Anforderungen innerhalb einzelner Jahrgangsstufen und Schulstufen sicher. Die 
Leistungsbeurteilung orientiert sich dabei am spezifischen Lernvermögen, an den im Lehrplan 
beschriebenen Kompetenzerwartungen und jeweils ausgewiesenen Zielsetzungen eines 
Unterrichtsvorhabens. Die Leistungsbeurteilung berücksichtigt die Stimmigkeit von 
Lernerfolgsüberprüfungen im Gesamtzusammenhang des Kernlehrplans Sport . Sie orientiert 
sich am spezifischen Lernvermögen und an den im Lehrplan beschriebenen 
Kompetenzerwartungen, wobei neben den Ergebnissen auch die Prozesse selbst einzubeziehen 
sind.  

1.1 Grundsätze der Leistungsbewertung 

Folgende Grundsätze zur Leistungsbewertung im Fach Sport der Sek. I werden von der 
Fachkonferenz Sport an der Beispielschule verbindlich festgelegt:  

• Bewertung auf der Grundlage der Bewegungsfelder/ Sportbereiche

 Leistungsbewertung im Laufe der Sekundarstufe I bezieht sich auf alle Bewegungsfelder und 
Sportbereiche. Es wird sichergestellt, dass sich die Leistungsbewertung entsprechend der 
Anzahl und inhaltlichen Schwerpunkte der Kompetenzerwartungen verhält, eine Beschränkung 
auf einzelne Bewegungsfelder und Sportbereiche/Kompetenzerwartungen ist nicht erlaubt. 

• Bewertung unter Berücksichtigung aller Kompetenzbereiche

Der Sportunterricht in der Sekundarstufe I ist einem Unterrichtsprinzip der reflektierten Praxis 
verpflichtet. Deshalb ist der Bereich Bewegungs- und Wahrnehmungskompetenz jeweils 
Ausgangspunkt für die Entfaltung der Methoden- und Urteilskompetenz. Die 
Leistungsbewertung im Fach Sport bezieht sich auf alle Kompetenzbereiche gemäß dem 
Kernlehrplan Sport:  

- Das Einbringen von Leistungen im Bereich der Bewegungs- und
Wahrnehmungskompetenz bezieht sich auf psycho-physische, technisch-koordinative,
taktisch-kognitive sowie ästhetisch-gestalterische Fertigkeiten und Fähigkeiten. Darüber
hinaus berücksichtigt dieser Kompetenzbereich aber auch das Einbringen
systematischen, grundlegenden Wissens in den Bereichen Bewegung, Spiel und Sport.
Von zentraler Bedeutung für die Realisierung des eigenen sportlichen Handelns und für
sportliches Handeln im sozialen Kontext ist, über sporttheoretisches Hintergrundwissen
sowie Fach- und Sachkenntnisse aus den unterschiedlichen Sinngebungsbereichen des
Sports zu verfügen und mit diesem Wissen situationsangemessen umgehen zu können.

- Das Einbringen von Leistungen im Bereich der Methodenkompetenz bezieht sich auf
methodisch-strategische wie auch sozial-kommunikative Methoden und Formen
selbstständigen Arbeitens allein und in der Gruppe. Einerseits sind grundlegende
Verfahren, sportbezogene Informationen und relevantes Fachwissen zu beschaffen,
aufzubereiten, zu strukturieren. Andererseits sind Verfahrenskenntnisse und



Fähigkeiten, sich selbstständig strukturiert und systematisch mit Aufgaben aus den 
Bereichen sportlichen Handelns auseinander zu setzen und eigenverantwortlich 
angemessene Lösungswege sowie Handlungspläne zu entwerfen in die 
Leistungsbewertung einzubeziehen. Darüber hinaus sind Verfahren in die 
Leistungsbewertung im Sportunterricht einzubeziehen, die sporttypischen 
Handlungssituationen in der Gruppe angemessen zu berücksichtigen. - Das Einbringen 
von Leistungen im Bereich der Urteilskompetenz ist eng verknüpft mit Leistungen in allen 
Kompetenzbereichen. Es umfasst eine kritische Auseinandersetzung mit dem 
erarbeiteten fachlichen und methodischen Hintergrundwissen und der erlebten 
sportlichen Wirklichkeit, indem das selbstständige, auf Kriterien gestützte begründete 
Beurteilen im Mittelpunkt steht. Dies impliziert das Finden eines eigenen Urteils ebenso 
wie das verständigungsorientierte Abwägen und den verständnisvoll reflektierten 
Umgang mit Anderen auch in der Sportpraxis. Urteilskompetenz zielt somit auf 
argumentativ schlüssiges Abwägen und Beurteilen, das sich sowohl auf sportpraktische 
Erfahrungen als auch auf fachliche und methodische Kenntnisse stützt. Darüber hinaus 
zielt das Reflektieren und Einordnen von Lernerfahrungen im Zusammenhang mit 
verschiedenen Sinnrichtungen und Motiven sportlichen Handelns auf den Sinn des 
eigenen Tuns ab. Andererseits bezieht sie aber auch die kritische Auseinandersetzung 
mit Bewegungs-, Spiel- und Sportkulturen ein. 

• Bewertung vor dem Hintergrund sportbezogener Verhaltensdimensionen

Folgende Aspekte sportbezogenen Verhaltens werden für die Leistungsbewertung angemessen 
berücksichtigt, wobei die Angemessenheit und der Anteil an der Bewertung vom Anteil und von 
der jeweiligen Bedeutung innerhalb eines Unterrichtsvorhabens abhängen. Leistungen im 
Bereich sportbezogenen personalen und sozialen Verhaltens beziehen sich immer auf Kriterien, 
die im Unterricht erarbeitet und eingeübt werden können. Die bloße Auflistung von 
Beurteilungsaspekten reicht nicht aus, um sportbezogenes Verhalten angemessen zu 
beurteilen.  

- Mitgestaltung und Organisation von Rahmenbedingungen spielen im Sportunterricht
eine bedeutsame Rolle. Leistungen in diesem Bereich beziehen sich auf das
selbstständige und verantwortliche Gestalten von sportlichen Handlungssituationen.
Leistungen in diesem Bereich berücksichtigen das Herrichten von Spielflächen und
Geräten, das Verteilen von Rollen oder die Bildung von Mannschaften, das Vereinbaren
von Regeln. Darüber hinaus beziehen sie sich – altersangemessen – auf gegenseitige
Beratung, Hilfe sowie Korrektur beim Lernen, Üben und Trainieren.

- Anstrengungsbereitschaft spielt in der Leistungsbewertung produkt- und
prozessbezogen eine wesentliche Rolle. Einerseits bezieht sich
Anstrengungsbereitschaft konkret auf das unterrichtliche Geschehen und die
Bereitschaft, darin engagiert und motiviert mitzuarbeiten. Andererseits bezieht sich
Anstrengungsbereitschaft aber auch auf die Fähigkeit, selbstständig und
eigenverantwortlich die eigene psycho-physische Leistungsfähigkeit kontinuierlich und
vertieft auch außerhalb des Unterrichts zu verbessern und zu erhalten, um darin
erfolgreich mitarbeiten zu können.

- Selbstständigkeit bezieht sich in der Leistungsbewertung im Sportunterricht auf die
Fähigkeit, beim Geräteaufbau und -abbau zu helfen und Eigenverantwortung für die
Sicherheit im Sportunterricht zu gewährleisten. Darüber hinaus geht es auch darum,
sich im Sportunterricht selbstständig aufzuwärmen, intensiv zu üben und zu trainieren



sowie sich auf den Sportunterricht angemessen vor- und nachzubereiten sowie für eine 
angemessene Sportbekleidung zu sorgen.  

- Fairness, Kooperationsbereitschaft und -fähigkeit beziehen sich darauf, sich im
jeweiligen Unterrichtsvorhaben an die Regeln des fairen Umgangs miteinander zu halten,
die Bereitschaft zu zeigen, berechtigte Interessen auch mal zurückzustellen, sowie in
allen Gruppen konstruktiv mitzuarbeiten und sich gegenseitig zu unterstützen.

• Bewertung vor dem Hintergrund individuellen Leistungsvermögens

Die Leistungsbewertung zielt darauf ab, Schülerinnen und Schüler individuelle Rückmeldungen 
über ihren Leistungsstand zu ermöglichen und sie vor dem Hintergrund ihres 
Leistungsvermögens individuell zu fördern und zu stärken. Sie ist damit einem pädagogischen 
Leistungsverständnis verpflichtet, das das individuelle Leistungsvermögen sowie der 
individuelle Lernfortschritt in der Leistungsbewertung angemessen berücksichtigt.  

• Bewertung vor dem Hintergrund von Transparenz und Angemessenheit

 Eine (sach-)gerechte Leistungsbewertung setzt voraus, dass Schülerinnen und Schüler sowie 
deren Erziehungsberechtigte jeweils zu Beginn des Schuljahres mit den Leistungsanforderungen 
des Sportunterrichts in der jeweiligen Jahrgangsstufe durch die Sportlehrkraft vertraut gemacht 
werden. Deshalb legt die Fachkonferenz zu Beginn des Schuljahres den Bildungsplan für das 
Fach Sport sowie die Grundsätze der Leistungsbewertung gegenüber Schülerinnen und 
Schülern sowie deren Erziehungsberechtigten offen. Die Sport unterrichtende Lehrkraft macht 
zu Beginn eines Unterrichtsvorhabens – neben der Darlegung der Zielsetzungen sowie der 
inhaltlichen Schwerpunkte – die Leistungsbewertung durch die Offenlegung der konkreten 
Leistungsanforderungen sowie der angestrebten Kompetenzen bzw. durch die gemeinsame 
Erarbeitung von Kriterien zur Leistungsbewertung transparent. Lern-, Übungs- und 
Prüfungssituationen stehen dazu inhaltlich und zeitlich in einem angemessenen Verhältnis 
zueinander. Jeweils nach Abschluss eines Unterrichtsvorhabens werden die Schülerinnen und 
Schüler über ihren Lernfortschritt sowie entsprechende Maßnahmen zur individuellen 
(Leistungs-)Förderung im Sport informiert bzw. individuell beraten.  

4.2 Formen der Leistungsbewertung 

Die Leistungsbewertung erfolgt gemäß Kernlehrplan Sport in vielfältigen Formen, die verbindlich 
vorgegeben werden. Diese Vielfalt dient der Möglichkeit zur differenzierten individuellen 
Rückmeldung über das Erreichen von Zielsetzungen im Sportunterricht sowie über den 
Könnens- und Lernfortschritt in Form von Lernerfolgsüberprüfungen, um diese für die 
individuelle Entwicklungsförderung von Schülerinnen und Schülern zu nutzen. Lehrkräften 
dienen die Lernerfolgsüberprüfungen dazu, Konsequenzen für das weitere pädagogische 
Handeln im Unterricht abzuleiten. Deshalb benennt das MMG für jedes Unterrichtsvorhaben 
(siehe Beispiel UV Karten12) konkrete Leistungsanforderungen hinsichtlich einzubringender 
punktueller und unterrichtsbegleitender Formen der Überprüfung. Diese sind verbindlich. Es 
bedarf gemeinsamer Vereinbarungen der Fachkonferenz, wenn Leistungsanforderungen über- 
oder unterschritten oder Formen der Leistungsbewertung entgegen den Beschlüssen der 
Fachkonferenz durchgeführt werden sollen. Die Fachschaft vereinbart einen Minimalkonsens 
über verbindliche Formen der Leistungsbewertung. Dabei beziehen sich die 
Lernerfolgsüberprüfungen (allein und/oder in der Gruppe) auf alle drei Kompetenzbereiche 
gemäß dem Kernlehrplan Sport.  



4.2.1 Prozessbezogene, unterrichtsbegleitende Lernerfolgsüberprüfung 

Sie erwachsen aus dem konkreten Unterrichtsgeschehen auf der Grundlage zuvor festgelegter, 
der Lerngruppe bekannter Kriterien. Sie stellen in besonderer Weise ein geeignetes Instrument 
zur individuellen Rückmeldung für das Erreichen von Lernzielen im Unterricht dar. Deshalb ist 
eine möglichst zeitnahe Rückmeldung zur erbrachten Leistung erforderlich. Darüber hinaus 
ermöglichen prozessbezogene Lernerfolgsüberprüfungen in Form von Langzeitbeobachtungen, 
Lernleistungen in ihrer Stetigkeit einzuschätzen und durch deren langfristige Begleitung und 
Unterstützung kontinuierlich zu entwickeln. Das gilt vor allem für den Bereich von 
Verhaltensdispositionen im Sport, die sich in partnerschaftlichem fairem, kooperativen sowie 
tolerantem Verhalten zeigen. Die unterrichtsbegleitenden, prozessbezogenen 
Lernerfolgsüberprüfungen beziehen sich auf folgende Formen:  

- selbstständiges Planen und Gestalten von Auf- und Abwärmprozessen

- Mitgestaltung von Unterrichtssituationen

– Helfen und Sichern, Geräteaufbau und -abbau, Schiedsrichter- und
Kampfrichteraufgaben

- Selbst- und Fremdbeobachtung in sportlichen Handlungssituationen

- Anstrengungsbereitschaft, Willenskraft, Kooperations- und Teamfähigkeit,
Leistungsbereitschaft

- Beiträge (mündlich): Lösung von Aufgaben in Einzel-, Partner- und Gruppenarbeit,
Beiträge zum Unterrichtsgespräch ...

4.2.2 Produktbezogene, punktuelle Lernerfolgsüberprüfung 

Sie setzen voraus, dass die Schülerinnen und Schüler mit den an sie gestellten Anforderungen 
aus dem Unterricht vertraut sind und dass hinreichend Gelegenheit zum Üben und Festigen des 
Erlernten im Unterricht bestand. Die Fachschaft Sport verständigt sich darüber, dass dies im 
Klassenbuch sorgfältig dokumentiert wird. Die punktuellen Lernerfolgsüberprüfungen (allein 
und/oder in der Gruppe) beziehen sich auf folgende Formen:  

- Demonstration von Bewegungshandeln, Präsentationen technisch-koordinativer
Fertigkeiten, taktischkognitiver sowie ästhetisch-gestalterischer Fähigkeiten

- Fitness-/ Ausdauerleistungstests - Qualifikationsnachweise: Schwimmabzeichen,
Sportabzeichen

- Wettkämpfe: Mehrkämpfe, Turniere - selbstständiges Planen und Gestalten von Auf- 
und Abwärmprozessen

- Selbst- und Fremdbeobachtung in sportlichen Handlungssituationen

- Schriftliche Beiträge zum Unterricht, z. B. Übungen, Skizzen, Plakate, Tabellen,
Kurzreferate, Stundenprotokolle, Übungs- oder Trainingsprotokolle, Lerntagebücher,
Portfolios

- Mündliche Beiträge zum Unterricht: z. B. Lösung von Aufgaben in Einzel-, Partner- und
Gruppenarbeit, Beiträge zum Unterrichtsgespräch ...



4.3 Leistungsanforderungen - Kriterien zur Leistungsbewertung 

Die Fachkonferenz Sport legt Kriterien (L 1 – L 17) für gute und ausreichende Leistungen in den 
Jahrgangsstufen 5 und 6 sowie 7 bis 9 fest (siehe Anhang). Dabei berücksichtigt sie die im 
Kernlehrplan formulierten Leistungsanforderungen sowie beobachtbares Verhalten, das in allen 
Bewegungsfeldern/Sportbereichen übergreifend erkennbar ist. Die Fachkonferenz vereinbart 
Mindestanforderungen für alle durch die Fachkonferenz im Rahmen der Obligatorik vereinbarten 
Unterrichtsvorhaben (siehe auch Rückseite der Unterrichtsvorhaben - Karten), die sie der 
Lerngruppe jeweils zu Beginn eines UVs vorstellt. Die vereinbarten Leistungsanforderungen der 
Unterrichtsvorhaben werden für die jeweiligen UV festgelegt und durch entsprechende 
bewegungsfeldbezogene Kriterien von der Lehrkraft konkretisiert. 



 



 



 
 

 

 

 

 

 

 

 



 



4.4 Grundsätze der Notenbildung 

Die Fachkonferenz Sport der Beispielschule einigt sich auf folgende Grundsätze der 
Notenbildung: Die Leistungsbewertung erfolgt in einem kontinuierlichen Prozess, bezieht 
sich auf alle Unterrichtsvorhaben und berücksichtigt alle Formen und Grundsätze der 
Leistungsbewertung in einem angemessenen Rahmen. Unverschuldete Unterrichtsausfälle 
werden bei der Leistungsbewertung angemessen berücksichtigt. Außerunterrichtliche 
Leistungen im Schulsport - wie z. B. leistungssportliches Engagement, die Teilnahme an 
Schulsportwettkämpfen, die Ausbildung zur Sporthelferin oder zum Sporthelfer, zu 
Schülermentorinnen und - mentoren sowie ehrenamtliche Tätigkeiten - werden verbindlich 
als Bemerkungen auf dem Zeugnis vermerkt. Sie können jedoch nicht als Teil der Sportnote 
berücksichtigt werden.  




